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man vollkommen vor wenn man dem Rahm nach und nach eine
kleine Menge Salz etwa 30 40 Gramm auf ein Liter zuſetzt Die
Butter gewinnt durch dieſe Beimiſchung nicht nur an Geſchmack
ſondern wird auch feſter und überdies erleichtert auch der Salzzuſatz
das Buttern

Quitten Gelkse Die Quitten ſind jetzt wo ſie auf dem
Lager ihr höchſtes Aroma erreichen am geeignetſten zum Konſerviren
und darum ſeien einige ihrer Verwerthungsarten mitgetheilt Vor
der Geléebereitung entkleidet man die Früchte durch Reiben mit einem
wollenen Tuch ihres wolligen Anfluges viertheilt ſie ſchneidet das
Kernhaus aus und ſchält die Frucht Von den Schalen erhält das
Gelée ſein Aroma vom Kernhauſe ſeine ſchöne Färbung Man gebe
Schalen Kerngehäuſe und Fruchtfleiſch in ein irdenes Kochgefäß be
decke es mit Waſſer und koche ſo lange bis das Fruchtfleiſch faſt
weich iſt Hierauf nimmt man das Fruchtfleiſch heraus laſſe es in
einem Siebe abtropfen die Schalen und Kernhäuſer aber kochen noch
eine Stunde weiter worauf man das Fruchtfleiſch nochmals hinzu
giebt und weich kocht Hierauf laſſe man den Saft durch ein Tuch
ablaufen preſſe aber die Maſſe nicht will man ein klares Gelée
haben Hierauf gebe man den Saft zum Feuer gebe per Liter
1 Pfund Zucker und koche ihn unter ſorgfältigem Ausſchäumen bis
zur Geléeprobe ein Dieſe beſteht darin daß ein Tropfen welcher auf
einen kalten Teller fällt nicht zerfließt und ſich ohne einen Rückſtand
zu hinterlaſſen mit dem Meſſer abheben läßt Das nun fertige
Gelée wird warm in Geléegläſer gefüllt und an einem kühlen Orte
aufbewahrt

r Quitteuſaft Recht reife aromatiſche Quitten werden wie
vorherbeſchrieben abgerieben und auf einem Reibeiſen zerkleinert
Das Mark wird ausgepreßt der Saft über Nacht im kühlen Keller
aufbewahrt Am anderen Tage gießt man den Saft vom Bodenſatze
ab giebt auf 1 Liter Saft 1 Kilo Zucker ſchäumt gut aus und kocht
bis zur gewünſchten Konſiſtenz ein Bindet man die Kerne in ein
reines Tuch ein und kocht ſie mit aus ſo erhält der Saft eine ſchöne
rothe Färbung

4 Roſenbowle Jn vier Flaſchen Bowlenwein laſſe man eine
Roſe Centifolie oder Maréchal Niel circa 15 Minuten und gebe
dann den gewöhnlichen Zuſatz von Cognac Zucker Champagner c
Dieſe Bowle iſt hinſichtlich ihres Geſchmacks und Aromas unüber
troffen und wird die verwöhnteſte Zunge befriedigen

Unreife Tomaten reifen nach wenn man ſelbſt noch grüne
Früchte vor dem erſten Froſt erntet und in geheiztem Raum auf
einem Tiſch c nebeneinander legt Man hat dann bis tief in den
Dezember friſche reife Tomaten für die Küche

4 Zur Aufbewahrung von Eiern wird neuerdings folgendes
Mittel empfohlen Man lege ſolche nachdem ſie mit einer Fett
ſchicht abgerieben in Haferſpreu nicht Roggen oder Weizenſpreu

Die Eier verlieren nicht an Gewicht und ſchmecken friſch bei langem
Lagern Das Einkalken der Eier iſt die denkbar ſchlechteſte Methode
da ja Kalk die Schale durchdringt und in Verbindung mit der Eimaſſe
tritt Dieſe Aufbewahrungsart iſt ebenſowohl für Aepfel und Birnen
vorzüglich ſelbſtverſtändlich muß beſagte Spreu recht trocken ſein da
feuchte L we einen ſich der Waare mittheilenden dumpfigen Geruch
annimmt

Gegen das Verroſten von Stahl Jnſtrumenten wird
Calciumchlorid empfohlen Man bringt einige Stücke deſſelben in
einen Glastrichter welchen man in eine Flaſche ſtellt und bringt das
Ganze in einen Kaſten in welchem ſich die aufzubewahrenden
Jnſtrumente befinden Das Calciumchlorid reißt das Waſſer der
Luft heftig an ſich ſo daß dieſelbe ſo lange noch feſte Stoffe im
Trichter ſind faſt abſolut trocken und ein Roſten des Stahles da
durch unmöglich iſt

Thier und Geflügelzucht
4 Jm Kreiſe Stuhm Weſtprenßſten herrſcht gegenwärtig eine

eigenartige Krankheit unter den Schweinen die Thiere ver
lieren die Freßluſt magern ab und verenden wenn man es nicht vor
zieht ſie vorher zu ſchlachten So muß jetzt die Molkereigenoſſenſchaft
Stuhm ihren ganzen Schweinebeſtand 100 Stück nach und nach
ſchlachten wenn ſie nicht große Verluſte erleiden will Der Thierarzt

hat feſtgeſtellt daß die Schweine Lungenentzündung bekommen

Ueber den Futterwerth der Molke Sehr intereſſante
Verſuche wurden während des letzten Winters in der landwirthſchaft
lichen Verſuchsſtation der Univerſität Wisconſin ausgeführt um den
Werth der Molke für die Ernährung der Schweine zu beſtimmen
Während der Woche welche jedem dieſer Verſuche vorherging wurden
die Schweine in derſelben Weiſe ernährt wie während der Verſuchs
zeit es geſchah dieſes um die Thiere an ihre neue Nahrung zu ge

wöhnen und um Jrrthümer zu vermeiden die aus ihrer plötzlichen
Aenderung der Nährweiſe reſultiren würden Die Verſuche wurden
an vier verſchiedenen Gruppen von Schweinen gemacht Die einen
erhielten zu gleichen Theilen Mehl und Kleie die andern zwei Theile
Kleie und einen Theil Mehl Zu einem Theil dieſes Gemiſches that
man zwei Theile Waſſer um ſo eine breiartige Maſſe wieder herzu
ſtellen Der Reſt erhielt Molke welche dem Mehl und der Kleie in
verſchiedenen Mengen beigegeben wurde Auf jeden Fall aber wurde
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die Molke in ſüßem Zuſtande verfüttert Die Verſuche ergaben nun
Folgendes 1 Der Verſuch die Schweine nur mit Molke zu ernähren
iſt erfolglos geweſen 2 Die Schweine welche Mehl und Kleie mit
Waſſer vermengt bekamen verbrauchten 552 Pfund Mehl und Kleie
um an Gewicht um 100 Pfund zuzunehmen 3 Vermengte man ſtatt
Waſſer Molke mit Kleie und Mehl ſo konnten im Durchſchnitt durch
760 Pfund Molke 100 Pfund an Kleie und Mehl erſpart werden
Dieſe Reſultate wurden bei Anwendung ſüßer Molke und während
des Winters erzielt Mit ſaurer oder ſonſt veränderter Molke wird
man die oben erwähnten Reſultate nicht erzielen können

Die Pferdemaſt in China Jn China ſind bereits ſeit
Jahrhunderten die Pferdefleiſcheſſer zahlreich Nur verwenden die
Chineſen für die Küche vorwiegend eine eigene Pferderaſſe die ſich
vortrefflich als Maſt und Schlachtvieh eignet Dieſe Pferde ſind nach
einem Berichte der Nature kaum 1,25 Mtr hoch beſitzen ſehr dünne
zarte Knochen und ſetzen in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine unglaub
liche Menge Fett und ſaftiges Fleiſch an ſo daß ſie am Ende ihres
dritten Lebensjahres wo man ſie gewöhnlich zur Schlachtbank führt
400 500 Kgr wiegen Jedenfalls hat es einer langen Reihe von
Jahren bedurft bis man durch künſtliche Auswahl die Raſſe im Hin
blick auf den beſonderen Zweck der Fleiſchproduktion gezüchtet hat
Das Fleiſch dieſer Thiere wird um einen verhältnißmäßig niedrigen
Preis verkauft da ſie ſich leicht aufziehen laſſen und keine koſtſpielige
Fütterung verlangen ſondern ſich bei Heu Stroh u dergl völlig
wohl befinden Die ärmeren Volksſchichten freilich ſind ſeit undenk
lichen Zeiten genöthigt ſich an den Genuß des Fleiſches alter abge
triebener Arbeitspferde zu halten die zu jeder Beſchäftigung untaug
lich geworden ſind Der Geſchichtskundige weiß übrigens daß der
Genuß des Pferdefleiſches früher auch bei den Bewohnern Polens faſt
allgemein verbreitet war ſo daß dieſe von den alten Preußen ver
ächtlich als Pferdefleiſchfreſſer bezeichnet wurden wofür ſie ſich
revanchirten indem ſie die Preußen wegen ihrer Zuneigung zu Vege
tabilien Grasfreſſer nannten

Landwirthſchaftliche Rundſchanu
Mitte Dezember d Jahres findet in Brüſſel unter dem

Patronate des Handelsminiſters de Bruyn und unter dem Ehren
präſidium des Brüſſeler Bürgermeiſters Buls eine internationale
Ausſtellung für Nahrungsmittel ſtatt An Spitze des Comités
ſtehen alle belgiſchen Firmen erſten Ranges in den in Frage kommen
den Branchen ſowie Vertreter der allererſten Geſellſchaftskreiſe Belgiens
Für die raſche Spedition der Ausſtellungsgüter welche Zollfreiheit
genießen ſind die denkbar praktiſchſten Maßnahmen getroffen Es
dürfte ſich auch für die deutſchen Jnduſtriellen empfehlen die be
treffende Ausſtellung zu beſchicken und ſich dieſerhalb mit dem Bureau
des ausführenden Comités in Brüſſel 26 rue de Ruysbroeck in Ver
bindung zu ſetzen Außerdem iſt auch das königlich belgiſche General
konſulat in Berlin Behrenſtr 47 eventuell gern erbötig Aufſchluß
über alle weiteren Details zu geben

Neue Anweifung über die Ansführnug der Notirungen
von Lebensmittelpreiſen Jn Betreff der Notirung der Markt
und Ladenpreiſe für Lebensmittel hat der Miniſter des Jnnern ein
im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter anderweit feſtgeſtelltes
Formular nebſt Anweiſung den Regierungspräſidenten mit dem Er
ſuchen zugehen laſſen dasſelbe fortan und zwar vom 1 Januar 1894 ab
als maßgebend zur Anwendung bringen zu laſſen Auf den Wochen
und anderen regelmäßig wiederkehrenden Märkten ſollen an jedem
Markttage in allen denjenigen Ortſchaften welche von den Bezirks
regierungen hierzu beſtimmt worden ſtnud die Preiſe u A der nach
ſtehend aufgeführten Artikel ſoweit ein Handel mit denſelben ſtatt
findet ermittelt und feſtgeſtellt werden Erbſen Bohnen Linſen Kar
toffeln Rindfleiſch Schweinefleiſch Kalbfleiſch Hammelfleiſch Speck
Butter Eier Den Regierungspräſidenten bleibt es überlaſſen den
Kreis dieſer Artikel zu erweitern und die Aufnahme auf ſolche Gegen
ſtände auszudehnen welche für die betreffenden Landestheile von Be
deutung ſind Bei Beſtimmung der mit der Aufnahme zu betrauenden
Perſonen iſt darauf zu achten daß dieſelben von perſönlichem Intereſſe
frei ſind und das zu einer zuverläſſigen Aufnahme erforderliche Ge
ſchick beſitzen Der Marktkommiſſion bezw dem Gemeindevorſtande
liegt ferner ob 1 darauf zu halten daß auf den Märkten wo noch
etwa nach Maß verkauft wird die Preisangaben lediglich nach dem
Gewicht erfolgen zu welchem Zweck die Umrechnung des Maßes in
das Gewicht auf Grund erfahrungsmäßiger Durchſchnittsannahmen
zu geſchehen hat 2 zu beſtimmen ob mit den Preisnotirungen eine
oder mehrere Perſonen beauftragt werden ſollen und ob denſelben
etwa örtliche Bezirke oder beſtimmte Waarengattungen zuzuweiſen ſeien

Obſttarife von der Schweiz nach Norddeutſchland Am
15 Oktober traten für die Beförderung friſchen unverpackten Obſtes
Aepfel Birnen Kirſchen Zwetſchgen Pflaumen in Wagenladungen

zwiſchen Stationen der Direktionsbezirke Berlin Magdeburg und Er
furt und der Station Berlin Hamburger und Lehrter Bahnhof des
Direktionsbezirks Altona einerſeits und Stationen ſchweizeriſcher Eiſen
bahnen andererſeits direkte Ausnahmetarife in Kraft So weit die
bis Ende d J geltenden Umkartirungsfrachten billiger ſind wird für
die bis Ende 1893 abgefertigten Sendungen unverpackten Obſtes die
erhobene Mehrfracht gegen Vorlage der bezüglichen Frachtbriefe durch
die Verſandt oder Empfangsbahn zurückvergütet

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S
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Die Landwirthſchaft in Nordamerika insbeſondere

die dortige JFeldbewäſſerung
Während der Weltausſtellung in Chiago richteten die

deutſchen Landwirthe mit erhöhter Aufmerkſamkeit ihre
Blicke auf die wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe in
Nordamerika indem es von großem Jntereſſe für ſie iſt
einerſeits über die Bedeutung der Konkurrenz dieſes Landes
mit ſeiner rührigen ſtrebſamen Bevölkerung ein immer klareres
Urtheil zu gewinnen und andererſeits aus dem dortigen
nach ſo manchen Richtungen hin ſehr ausgebildeten Land
wirthſchaftsbetriebe durch Nachahmung der bewährten
Methoden deſſelben möglichſten Vortheil auch für unſere
Verhältniſſe ziehen zu können Jn dieſer Beziehung hatte
ſchon vor mehr als einem Jahrzehnte der verſtorbene Heinrich
Semler von St Franzisko aus in ſeinen verſchiedenen
Schriften uns recht beachtenswerthe Winke gegeben und
namentlich die Anſicht ausgeſprochen daß die Vortheile der
Nordamerikaner in der Konkurrenz mit uns viel weniger in
ſolchen beſtänden welche ihnen von der Natur geboten ſeien
als vielmehr in denjenigen die ſie ſelbſt erſt durch Umſicht
und Energie namentlich durch weitgehende Ausnutzung von
Zeit und Arbeit ausgedehnte Anwendung leiſtungsfähiger
Maſchinen und Geräthe ſowie ſehr zweckmäßige Organiſation
des Vereinsweſens des Handels und Verkehrs ſich geſchaffen
haben Von mehreren anderen Schriftſtellern wie z B
von den Profeſſoren M Wilkens und M Sering welche
die Vereinigten Staaten bereiſt haben iſt ſolche Anſicht be
ſtätigt worden ſo daß wir demnach alle Veranlaſſung haben
in betreff der vorgenannten Faktoren unſeren Konkurrenten
ſo viel wie möglich nachzueifern und zu dem Zwecke uns
mit den einſchlägigen Verhältniſſen bei ihnen möglichſt gut
vertraut zu machen Dazu iſt uns nun noch ein neues
recht beachtenswerthes Hilfsmittel in einem ſtattlichen 846
Seiten umfaſſenden Schriftwerke geboten das unter dem
Titel Die Landwirthſchaft in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ſowie die allgemeinen wirthſchaftlichen
ſozialen und Kulturverhältniſſe dieſes Landes zur Zeit des
Eintrittes Amerikas in das 5 Jahrhundert nach ſeiner Ent
deckung von Fr Oetken im Verlage von Paul Parey in
Berlin erſchienen iſt Der Verfaſſer Gutsbeſitzer und Mit
glied des Direktoriums der Oldenburgiſchen Landwirthſchafts
geſellſchaft in Oldenburg hatte bereits nach einer zweijährigen
Studienreiſe in dem betreffenden Welttheile ſeine dort ge
machten Beobachtungen in zwei Schriften Reiſe eines
deutſchen Landwirthes durch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika und Ueber die Schulen in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika in den Jahren 1880 und 1881

mitgetheilt und führt uns nunmehr aus Veranlaſſung der
Chicagoer Ausſtellung auf Grund ſeiner eigenen Studien an
Ort und Stelle ſowie der Arbeiten anderer namhafter
Amerikaforſcher und mannigfacher Publikationen im Lande
ſelbſt ein ſehr umfaſſendes lehrreiches und feſſelndes Bild
von den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen jenes Welttheiles
vor an deſſen großartigem Emporblühen ſo viele unſerer
Landsleute mitgearbeitet haben Aus dieſer mit viel Sach
kenntniß und erſchöpfender Gründlichkeit gegebenen Darſtellung
können wir eine gute Jnformation nach allen Richtungen hin
gewinnen auch wohl manche bisher vielleicht gehegte un
zutreffende Anſicht über den einen oder anderen Umſtand
berichtigen und finden reiches Material zur Anregung eines
Vergleiches mit unſeren eigenen Wirthſchaftsmethoden eventuell
einer Verbeſſerung derſelben Jn beſonderen Kapiteln be
ſpricht der Verfaſſer zunächſt die Geſchichte und wirthſchaft
liche Entwickelung des Landes die Bodenverhältniſſe das
Klima welche letztere beide zum Theil für den Ackerbau
günſtig ſind zum Theil demſelben aber auch recht nam
hafte Schwierigkeiten bereiten dann die Landeintheilung
ſowie die vorzügliche den Wirthſchaftsbetrieb außerordentlich
erleichternde Lage und Form der einzelnen Farmen nebſt
der Einrichtung der dazu gehörigen Gebäude Recht aus
führliche Mittheilungen empfangen wir ferner über die Er
werbung und Pachtung von Farmen das eigenartige auch
bei uns bereits vielfach in Erwägung gezogene Staatsheim
ſtättenrecht über die Preiſe von Grund und Boden Produkte
und Wirthſchaftsrequiſiten Beſonders ausführlich werden
die Methoden der Feldkulturen der Obſtgarten und
Gemüſebau die Forſtwirthſchaft ſowie die Viehzucht mit
Einſchluß des Molkereiweſens worin die nordamerikaniſchen
Wirthſchaften ſo Hervorragendes leiſten behandelt auch in
beſonderen Abſchnitten noch die Anwendung von faſt aus
ſchließlich ſehr gut konſtruirten Maſchinen und Geräthen die
hohen Arbeitsleiſtungen die Wirkſamkeit der Hausfrauen
die Lebensweiſe auf dem Lande und im Anſchluſſe daran
die allgemeinen ſozialen Verhältniſſe mit ſtark hervortretendem
Parteiweſen Dann kommt auch das in verſchiedenen Syſtemen
ſehr entwickelte land wirthſchaftliche Ausſtellungsweſen zur Dar
ſtellung ferner als in ihrer Wirkung auf die Landwirthſchaft
einflußreich das Schul und Vereinsweſen die bei uns viel
fach ganz unrichtig beurtheilten Steuerverhältniſſe die mit
Ausnahme der Vicinalwege ſehr ausgebildeten Verkehrs
einrichtungen die Auswanderungsverhältniſſe und ſchließlich
folgt eine Betrachtung über die Bedeutung der nord
amerikaniſchen Konkurrenz im Hinblick auf die in ver
ſchiedener Weiſe darauf einflußreichen wichtigſten Faktoren
Alle dieſe Erörterungen bieten ein ſo reiches mit vielem
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Fleiß geſammeltes Material daß ſowohl Jntereſſenten die
S über Einzelheiten unterrichten wollen als auch ſolche

eine Geſammtüberſicht über die nordamerikaniſche Land
wirthſchaft zu gewinnen wünſchen volle Befriedigung finden
möchten

Jn Bezug auf den Ackerbau intereſſirt uns bei dem
utternothſtande unter welchem zufolge der ungewöhnlichenürre in dieſem und dem vorigen Jahre gegenwärtig ſo

viele unſerer Wirthſchaften leiden jetzt beſonders die künſt
liche Bewäſſerung mit der man in Amerika bereits ſehr
namhafte Erfolge erzielt und noch größere in Zukunft zu
erreichen hofft Da es nun wohl eine gute Sache ſein
würde wenn wir uns dadurch vor einem ſo allgemeinen
Futtermangel wie dem diesjährigen beſſer ſchützen und
namentlich auch unſere leichteren Felder ertragreicher machen
könnten ſo unterziehen wir die in den Vereinigten Staaten
angewandte Feldbewäſſerung noch einer näheren Betrachtung
Jm Jahre 1890 wurden in 17 regenarmen Staaten der
Union bereits 3631 381 Acre künſtlich bewäſſert und zwar
oft unter recht ſchwierigen Verhältniſſen da manche dazu
benutzte Gewäſſer im Sommer leicht austrocknen und andere
ſtark ſalzhaltiges der Vegetation nachtheiliges Waſſer ent
halten Als Waſſerquellen für die vorzunehmende Ueber
rieſelung dienen Flüſſe und Bäche welche und zwar
namentlich die erſteren inſofern bevorzugt werden als ſie
in der Regel eine Menge von Dungſtoffen mit ſich führen
Seen Teiche Quellen die zum hydrauliſchen Miniren ge
brauchten Waſſer Sammelbecken Ciſternen gegrabene und
arteſiſche Brunnen aus welchen letzteren beiden das Waſſer
aber vor ſeiner Benutzung einige Zeit an der Erdoberfläche
ſtehen muß um eine wärmere Temperatur anzunehmen und
weicher zu werden Bei der Ausführung der Bewäſſerungs
anlagen richtet man ſich dann nach den verſchiedenen ob
waltenden Verhältniſſen wie der Beſchaffenheit des Terrains
des Bodens nach der Menge und Qualität des Waſſers
nach dem Klima den hauptſächlich zum Anbau gewählten Ge
wächſen und vornehmlich auch nach dem zur Verfügung
ſtehenden Kapitale Bei ebenem Lande und ſonſtigen normalen
Verhältniſſen leitet man in der Regel aus dem Hauptkanal

uleitungsgräben nach den einzelnen Feldern mit einem
älle von etwa 3 1000 Von Schleuſen müſſen ſo

viele erichtet werden wie die zweckmäßige Regulirun
des Wäſſerns erfordert Aus den nach Umſtänden ſich no
wieder verzweigenden Zuleitungsgräben werden in Abſtänden
von 12 Fuß tiefe Furchen in das Feld hineingezogen und
aus dieſen tritt dann das Waſſer überall gleichmäßig auf
den Acker oder ſickert allmählich ſeitwärts in denſelben
hinein Unebene Flächen werden unter Vornahme genauer
Nivellirungen zuvor ſorgfältig planirt Beſondere Beachtung
iſt noch darauf zu richten daß der Boden vor der Zu

ſam des Waſſers nicht etwa in feinpulveriſirtem Zu
ande ſich befindet oder an der Oberfläche zu glatt iſt weil

er ſich dann leicht verſchlämmen und danach unter den
Sonnenſtrahlen verkruſten würde Wenn derſelbe nicht mit
geſchloſſen ſtehenden Pflanzen wie mit Klee Luzerne und
e beſtanden iſt ſo verdichtet er ſich in der Regel
nach der Bewäſſerung etwas und muß deshalb ſobald es
nöthig und ausführbar iſt einige Zeit nach der Be
rieſelung mit geeigneten Ackergeräthen wieder gelockert
werden Jn vielen Fällen iſt es nun aber erforderlich
das Waſſer durch Anſtauung Dampf Wind und
Göpelpumpen oder durch Schöpfmühlen in die höher ge

n Kanäle und Zuleitungsgräben zu heben Dazu
bedient man ſich namentlich in Gegenden wo regel
mäßige Winde vorkommen der Windmotoren Wenn der
Standort des Motors ein höherer iſt als die Lage des zu
bewäſſernden Ackers ſo wird das Waſſer in ein Baſſin zu
ebener Erde gepumpt und von da aus mittelſt Gräben oder
Röhren fortgeleitet ſteht der Motor dagegen niedriger als
die Einflußſchleuſe des Rieſelfeldes ſo hebt man das Waſſer
in ein erhöht liegendes Reſervoir aus dem es durch ſeinen
eigenen Druck vermittelſt Rohrleitung nach den zu bewäſſern
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den Feldern getrieben wird Da wo in ſolchen Fällen
Brunnen als Waſſerquellen dienen verbinden die Farmer
unter Anwendung eines Windmotors mit einer derartigen
Anlage die Einrichtung einer Waſſerleitung für die Wohn
und Wirthſchaftsräume Zur Hebung größerer Waſſermaſſen
benutzt man vornehmlich Dampfpumpen von den verſchiedenſten
Konſtruktionen und es giebt ſolche von recht großer Leiſtungs
fähigkeit wie z B für Bewäſſerungsanlagen mittleren Um
fanges die bei Flüſſen und allen ſonſtigen Waſſerbehältern
anwendbare dreifach arbeitende Saug und Druckpumpe die
mit einer Pferdekraft pro Stunde etwa 16000 Liter Waſſer
50 hoch heben kann und für Anlagen allergrößten Styles
die Compound Propeller Pumpe welche pro Minute etwa
370000 Liter Waſſer fördert was zur dauernden Be
wäſſerung von 3000 Hektar ausreicht Wir bemerken hier
daß bei allen Arten von fließenden Gewäſſern anſtatt des
Dampfes zum Betriebe von Pumpen und Druckwerken auch
das von Raubold in Gremsmühlen Holſtein neu erfundene
patentirte in ſeiner Konſtruktion ziemlich einfache Waſſer
ſegel verwandt werden kann das erheblich geringere Anlage
koſten wie der Dampfmotor faſt gar keine Betriebskoſten
erfordert und eine ſehr bedeutende lediglich durch Ver
größerung des Apparates faſt beliebig zu ſteigernde Kraft
hervorbringt Hin und wieder iſt in kleinerem Umfange
auch eine unterirdiſche Bewäſſerung durch ein Röhrenſyſtem
das dann gleichzeitig zur Entwäſſerung dienen kann
ausgeführt worden Bei ſolcher Einrichtung werden die
eigentlichen aus hydrauliſchem Cement beſtehenden Wäſſerungs

röhren 1 tief unter die Bodenoberfläche und die ein
zelnen Stränge nicht weiter als 8 von einander ent
fernt gelegt Solche Methode hat ſich wohl recht erfolgreich
erwieſen iſt aber bisher ziemlich theuer zu ſtehen gekommen
ſo daß man ſie hauptſächlich nur bei dem Anbau von ſehr
ertragreichen Früchten angewendet hat

Eine der bemerkenswertheſten Bewäſſerungsanlagen in
Nordamerika iſt diejenige auf der im öſtlichen Waſhington
gelegenen ca 5000 Acre ſterilen Steppenbodens umfaſſen
den Moxee Farm wo etwa 600 Acre von dem Jakima
einem kleinen Nebenfluſſe des Kolumbiaſtromes aus in fol
gender Weiſe bewäſſert worden ſind Von genanntem Fluſſe
leitet ein Kanal das Waſſer bis zu den Feldern der Farm
wo es dann durch Schöpfräder in die von Dämmen einge
ſchloſſenen Zuführungsgräben gehoben wird Von dieſen
gelangt es durch Zulaſſungsſchleuſen auf Parzellen von
bis 15 Acre die eine ſo geneigte Lage haben daß die Ab
flußſchleuſe etwa 1 niedriger liegt wie die Zukaſſungsſtelle
Bei ebenem Lande umfaſſen die einzelnen Rieſelflächen 12
bis 15 Acre ſonſt weniger Getreidefelder werden im
Sommer etwa fünfmal Luzernefelder zehnmal durch 6 bis
8 hohe 1 bis 6 Stunden dauernde Ueberrieſelungen be
wäſſert Bei Hackfrüchten die in Reihen nach der Richtung
des Gefälles hin gepflanzt ſind kommt das Waſſer nach der
Behäufelung der Früchte in die Zwiſchenräume Ein einziger
Arbeiter beſorgt die ganze Bewäſſerung Die Geſammt
koſten der Anlage betrugen 15 bis 20 Dollar pro Acre158 bis 210 Mart pro Hektar Dafür wurden aber ge

erntet z B von Luzerne in 5 bis 6 Schnitten 2 Tonnen
Heu von Sommerweizen 35 Buſhel von Hafer und Gerſte
40 Buſhel pro Acre alſo Erträge die als ſehr hohe anzu
ſehen ſind und zeigen von welch großer Bedeutung für die
Landeskultur die künſtliche Feldbewäſſerung iſt
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II Der Kafſill Desinfektor
Es iſt allgemein bekannt welch ganz ungemeine Nachtheile der

Viehzucht daraus entſtanden wenn die ungenügende Veſeitigung der
Leichen wegen anſteckender Krankheit getödteter oder gefallener Thiere
eine weitere Verbreitung von Infektionskrankheiten veranlaßte welche
Schäden dadurch dem Viehhandel der Molkerei c erwuchſen Ein
zelne Theile des Jnlandes oder die Grenzen des Auslandes wurden
geſperrt ſo daß ungezählte Summen verloren gingen

Zu den ſchwerwiegendſten Bedenken mußte es weiter Veranlaſſung
geben wenn es vorkam daß die in öffentlichen Schlachthäuſern im

Atmoſphä dürften d

gefunden entwürfe
nehmen

worden

dem Reic ſtens kö

freilich
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hygieniſchen Jnterefſe beſchlagnahmten geſchlachteten Thiere oder Theile
derſelben auf unerlaubte Weiſe wieder in den Verkehr gebracht wurden
und ſo die Veranlaſſung zu Maſſenerkrankungen und Todesfällen der
Genießenden gaben

All dieſen Uebelſtänden hilft ein vom Direktor des Schlachthauſes
in Antwerpen de la Croix konſtruirter Apparat in geradezu voll
kommener Weiſe ab der ganze Kadaver oder Thiertheile vollſtändig
geruchlos alſo ohne Beläſtigung der Nachbarſchaft zuverläſſig desin
ficirt ihre werthvollen Theile ausnutzt und die Rückſtände in ein
werthvolles Düngerpulver verwandelt Dieſer Apparat unſer Kafill
Desinfektor bewährte ſich ſeit 5 Jahren glänzend im Antwerpener
Schlachthauſe und wurde in allen Kulturſtaaten patentirt Die Aus
nutzung des deutſchen Patentes erwarb die Firma Rietſchel Henne
berg Berlin welche den erſten derartigen Apparat in Deutſchland in
der Abdeckerei von J Zettritz in Britz bei Berlin aufſtellte wo er
neuerdings von Mitgliedern des Reichsgeſundheitsamtes von zahl
reichen Behörden und Aerzten beſichtigt wurde

Der Apparat beſteht aus drei Theilen bezw einzelnen Gefäßen
welche unter ſich durch Rohrleitungen verbunden find aus einem mit
Dampfmantel verſehenen großen Cylinder dem eigentlichen Desinfektor

Steriliſator welcher durch einen großen Deckel dampfdicht ver
ſchloſſen die Kadaver oder deren Theile aufnimmt Jm zweiten
Cylinder dem Recipienten ſammelt ſich das aus dem Thierleibe ge
wonnene Fett und Leimwaſſer der dritte Cylinder dient als Konden
ſator für die aus den beiden erſten Cylindern abziehenden Dämpfe
und Gaſe

Der Steriliſator ſteht durch zwei Rohrleitungen in Verbindung
mit dem Betriebs Dampfkeſſel und zwar heizt das eine Rohr den
Dampfmantel während das andere mit 2 durch Ventile verſchließbaren
Zweigröhren in das Innere des Steriliſators führt

Soll der Betrieb beginnen ſo wird der Steriliſator durch Hoch
winden des Deckels geöffnet die zu verarbeitenden Thiere oder Thier
theile werden ſo eingebracht daß zunächſt unten die kleineren Theile
auf einem Siebboden Platz finden die größeren Stücke eventuell
ganze Kadaver darüber geſchichtet werden Der Zettritz ſche Sterili
ſator faßt 28 Ctr alſo ca drei Pferde Kadaver Nach Schluß des
Deckels wird Dampf in den Hohlraum zwiſchen Jnnenwand und
Dampfmantel eingelaſſen das eingebrachte Gut wird dadurch circa
30 Minuten lang trocken erhitzt ſo daß der größte Theil des im
Fleiſche und Blute befindlichen Waſſers verdampft Der Dampf und
die ſich entwickelnden Gaſe gelangen in den Recipienten und aus
dieſem in den Kondenſator und werden hier durch eine Waſſerſchicht
welche ſie zu paſſiren haben in der Hauptſache niedergeſchlagen Ein
geringer Theil des Waſſerdampfes und die Gaſe welche ſich im Waſſer
nicht niederſchlagen werden aus dem Kondenſator durch eine Rohr
leitung der Dampfkeſſelfeuerung zugeführt und hier verbrannt Auf
dieſe Weiſe iſt jeder Geruch beim Betriebe überhaupt ausgeſchloſſen
ſo daß eine Beläſtigung der Nachbarſchaft unmöglich wird

Nach dieſem erſten Prozeſſe alſo nach 30 Minuten ſtrömt Dampf
in das Jnnere des Steriliſators erhitzt Fleiſch und Knochen auf
150 Grad Celſius ſo lange bis ſie zerfallen was in weiteren 60 bis
70 Minuten der Fall iſt Fett und Knochenmark verflüſſigen ſich und
ſammeln ſich mit dem ſich bildenden Leimwaſſer unter dem Siebboden
des Steriliſators Bei Beendigung des Prozeſſes werden die Dampf
röhren ſowohl im Heizmantel als auch im Jnnern des Steriliſators
abgeſperrt und der im Steriliſator noch vorhandene Dampfdruck ge
nügt nun nach Oeffnung eines weiteren Ventils Fett und Leimwaſſer
nach dem Recipienten überzudrücken von welchem beide getrennt ab
gelaſſen werden Die Entleerung des Steriliſators von der zerfallenen
vollſtändig geruchloſen Fleiſch und Knochenmaſſe erfolgt durch ein
dicht über dem Siebboden befindliches Mannloch Die Maſſe kommt
ſofort in einen Trocken Apparat einen ſchmiedeeiſernen Kaſten mit
Dampfheizrohren im Jnnern und wird hier auf Blechtafeln getrocknet
Die getrocknete Maſſe wird hierauf fein gemahlen und kommt als ſo
fort wirkendes vollſtändig geruchloſes Düngerpulver in den Handel

Das Antwerpener Düngerpulver enthielt nach einer Analyſe der
Verſuchsſtation Dahme 7,76 Stickſtoff 10,24 Phosphorſäure
6,78 Kali und 6,96 Waſſer und wird mit Mk 16 per 100 k
gehandelt

Die Vortheile der neuen Einrichtung ſind ſo in die Augen ſpringend
daß ihre Einführung an allen geeigneten Stellen nur eine Frage der
Zeit ſein kann und darum erſchien uns eine kurze Mittheilung über
Apparat und Verfahren von Wichtigkeit Dr W

Kleinere Mittheilungen
g Ueber Vertilgung der Ackerdiſtel durch Anwendung von

Kainit berichtet Dr Heizig Gleiwitz im Landwirth Beim Aus
ſtreuen von Kainit zu Wickgemenge unmittelbar nach Aberntung des
Jahres ſtreute der Schaffer ohne Vorwiſſen Heizigs an einzelnen
Stellen des Ackers welche viel Diſteln trugen beſonders große
Quantitäten aus Als nach 6 bis 8 Wochen die Ackerfurche folgte
waren dort wo ſtarke Kainitdüngung gegeben war die Wurzeln der
Diſteln ſehr kümmerlich während an anderen Stellen des Ackers die
ſelben ſehr üppig gediehen Jm kommenden Sommer wurde dieſe
Beobachtung beſtätigt Erſtlich waren da wo wenig Kainit geſtreut
worden war faſt keine dagegen gab es dort wo wenig Kainit lag
recht viel Diſteln und endlich war zur Ernte der erſtgenannte Fleck
diſtelfrei während unmittelbar daneben die Diſteln das an und für
ſich gute Wickgemenge überwuchert hatten Heizig theilt dieſe in einem

Jahre gemachte Beobachtung ſchon jetzt mit da ihm die Rokation
nicht ermöglicht den unfreiwillig gemachten Verſuch fortzuſetzen reſp
zu wiederholen bei der Wichtigkeit der Frage würde es rathſam ſein
weitere Erfahrungen in dieſer Richtung zu ſammeln Selbſtverſtänd
lich muß das Ausſtrenen großer Mengen Kainit möglichſt früh vor
der Saat der nachfolgenden Frucht vorgenommen werden da ſonſt
mit den Diſteln auch die Kulturpflanzen zerſtört werden würden

S Die Eſche und ihr Nutzen Die gemeine Eſche kommt in
anz Europa vor man findet ſie in Gärten und Parkanlagen an

Flußauen und Wegen vereinzelt und horſtweiſe in den Holzbeſtänden
der Niederungen wie auch der Gebirge Wegen der großen Verwend
barkeit iſt das Holz ſehr geſucht und wird überall gut bezahlt Jn
manchen Gegenden wurde mit dem Abtrieb ſo radikal vorgegangen
daß ältere Eſchenſtämme die wegen des ſchön geaderten Holzes am
meiſten beliebt ſind nur höchſt ſelten mehr angetroffen werden Die
Eſche gehört zu den ſchnellwüchſigen Bäumen und bildet einen Schmuck
für jeden Standort ſie hat deshalb auch von jeher zu den geſuchteſten
Parkgehölzpflanzen gehört Sie wächſt überall da wo Buchen und
Eichen fortkommen Waldbildend iſt ſie nicht Dagegen wächſt ſie
am liebſten einzeln oder horſtweiſe eingeſprengt in Laubwäldern
namentlich gern zwiſchen Buchen Jhr weißes zähes hartes Holz ſteht
bezüglich der Brennkraft demjenigen der Buche ſehr nahe egen des
hohen Nutzwerthes wird es aber nur höchſt ſelten als Brennholz ver
wendet Man verarbeitet es zu Deichſeln Leiterbäumen Stielen
Bottich und Faßreifen Speichen Rudern Turngeräthen Schlitten
Trögen Mulden Maſchinenhölzern allerlei Möbeln Die Rinde dient
zum Gerben das Laub iſt ein ausgezeichnetes Viehfutter Wegen der
Lang und Gradſchichtigkeit ihres Wachsthums ihrer ſchnellen Ent
wickelung ihrer nutzbaren Verwendung ſogar ſchon im Stangenholz
alter wo doch ſonſt die Waldbäume noch einen ſehr geringen Werth
haben iſt der Anbau allerorts ſehr empfehlenswerth
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S Uebertragung der Manl und Klauenſenche durch Butter
Erwieſen und bekannt iſt es daß durch den Genuß von Milch die
von an der Maul oder Klauenſeuche erkrankten Kühen ſtammt dieſe
Krankheit auf Perſonen übertragen und verpflanzt wird Der Genuß
und die Benutzung der Milch zu Speiſezwecken iſt dieſerhalb ſtrengſtens
unterſagt und verboten worden Dagegen konnte die von den er
krankten Kühen herſtammende Milch unbeanſtandet in der Verarbeitung
zu Butter Verwendung finden weil man anzunehmen glaubte daß
durch die Butterbearbeitung die ſchädlichen Krankheitsſtoffe zerſtört
werden Jn den Beſtimmungen des Seuchengeſetzes ſind daher auch
nur Beſtimmungen vorgeſchrieben die das Verwenden der Milch von
erkrankten Thieren zu Speiſezwecken verbieten hingegen jedoch von
einer Verarbeitung der Butter nichts erwähnen Zufolge eines ein
getretenen Krankheitsfalles der ſich vor kurzer Zeit durch den Genuß
von Butter die aus der Milch erkrankter Kühe bereitet wurde ein
ſtellte muß auch die Butter als anſteckend erachtet werden Die Ueber
tragung der Krankheit durch den Genuß von Butter iſt in einem
Pfarrhofe in der Nähe der Stadt Kempten folgend aufgetreten Unter
den Kühen war die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen deren Milch
in irrthümlicher Weiſe zu Süßrahmbutter Bereitung verwendet wurde
Von dieſer Butter aß der Pfarrer noch ſelbigen Tages ein damit be
ſtrichenes Butterbrot worauf dieſer auch bald darauf bedenklich er
krankte Die Symptome ſtellten ſich wie bei angeſteckten Rindern in
einem heftigen Schüttelfroſt ein der zwei Tage anhielt und ein Haut
jucken mit Durchfall nach ſich zog Am dritten Tage zeigten ſich im
Munde zahlreiche kleine Bläschen die ſich über Hals Geſicht Bruſt
und Hände ausbreiteten und ſich mit einen wäſſerigen Eitermaſſe an
zufüllen begannen Nach zehn Tagen verſchwanden die Bläschen
worauf ſich die Haut abſchälte und der Patient der ſelbſtverſtändlich
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen hatte der Geneſung entgegen
ſchritt Unter Vorführung dieſes Krankheitsfalles iſt demnach der
Genuß von Butter die aus der Milch von an Maul und Klauen
ſeuche erkrankten Kühen herſtammt gefährlich und geſundheitsſchädlich

8 Vorſicht mit Rothkleeſagat Viele Landwirthe ſehen ſchon
jetzt ſich vor wegen Rothkleeſaat fürs nächſte Frühjahr Bei der
geringen diesjährigen Ernte an deutſchen und böhmiſchen Rothklee
ſamen liegt es außerordentlich nahe daß amerikaniſcher Same den
Markt überſchwemmen und auch zur Vermiſchung mit deutſcher Waare
Verwendung finden wird Da aber für unſere Verhältniſſe der
amerikaniſche Rothklee das nicht leiſten kann was wir vom deutſchen
Rothklee erwarten ſo erſcheint es angebracht in dieſem Jahre doppelt
eindringlich zu empfehlen daß man ſich bei jedem Kaufabſchluß die
deutſche Abſtammung des Kleeſamens auf der Rechnung oder dem
Schlußſchein ansdrücklich ſchriftlich garantiren läßt Wir halten es
um ſo wichtiger auf die Unterſchied im Wirthſchaftswerth verſchiedener
Rothkleearten hinzuweiſen da vorausſichtlich der deutſche Same be
deutend theurer wie der amerikaniſche werden wird was dann leicht
auch zum bewußten Ankauf amerikaniſcher Saat verleiten kann

Für die Hausfran
t Wie man aus altem Rahm gute ſchmackhafte Butter

erzielen kann Jn kleineren Wirthſchaften mit wenigen Kühen
dauert es oft längere Zeit bis man ſo viel Rahm zuſammen hat um
buttern zu können Dadurch nimmt die Butter leicht einen bitteren
ſtrengen und unangenehmen Geſchmack an Dieſem Uebelſtand beugt
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